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Zu den Familien, welche sehr mannichfal- 

tige Verbreitungsmittel ihrer Samen und Früchte 

besitzen, gehört auch die der Gramineen: 

sei da her gestattet, ähnlich wie dies schon bei 

den Compositen n*) geschehen‘, einmal näher auf 
Karen; einzugehen, und auch hier zu 

ge e die orphologisch verschiedensten 
Theile ee und solehe Function an- 

[77 

genommen, sie trotz dieser ihrer Ver- 

schiedenheit einem nd demselben Zwecke, 

nämlich der Verbreitung der Samen, dienen, 

3ei den Gräsern werden bekanntlich die 

einzelnen Samen niemals frei, sondern sie sind 

Zeit der Reife test mit der ursprünglich 

lose anliegenden Wand des Fruchtknotens ver- 

wachsen, mit welcher vereint sie einen Korper 

bilden, den man im gewöhnlichen Leben den 

Grassamen, zu benennen pflegt, der aber eine 

ganze einsamige Frucht ist. Dass diese einsa- 

e Frucht nicht aufspringt und den freien 

jängt, wie in so vielen ande- 

ällen, eben mit ihres Einsaigkeit zusam- 

: fast überall dort, wo in dem Fruchtknoten 

sich nur ein Same der allein vorhandenen 

zur 

aus 

(Compositen , Polygoneen etc.) oder den 

zahlreichen Samenknospen (Tilia, Cupuliferen) 

ausbildet, ı wir, dass die Frucht geschlos- 
sen bleibt und an sich selbst oder ihrer Um- 

gebung die Verbreitungsmittel besitzt, was auch 
ei ganz zweckentsprechen ei ist, indem tlas- 

sen des einzelnen amens aus seiner Hülle 
Verbreitung der Samen im 

Allgemeinen herbeiführen konnte. Bei den 

Gräsern kommt nun weiter der Fall sehr 

selten vor, dass die Früchte sich frei und 
nackt vom Fruchtstande loslosen un 2. 

breitet werden, was z. B. bei Eragrostis und 

ınehreren Getreidearten, die wir nech näher zu 

besprechen haben we abe stattfindet, vielmehr 

löst sich diese einfache Frucht meist mit ande- 

ren Theilen des Fruchtstandes los, elche in 

ihrer Anzahl und in ihrem morphologischen 

Werthe sehr verschieden sein können: der ein- 

fächste Fall ist der, wo an der sich ablösenden 

Grasfrucht nur die age Paleae als Hülle 

sitzen bleiben, wie dies z. B. tn den Gattungen 
Bromus, Falcon, Briza etc. statt hat. Seltener 

ist der Fall; wo mit den die Frucht einschlies- 

senden Paleae ein ‚Stück der Aehrenspindel ab- 

'allt, was z. B. 

mites communis geschieht. = 

es hingegen vor, dass das ganze Aehrchen mit ; 

sammt seinen GEmas ae -aı Grunde loslo öst 

und als Ganzes verbreitet wird, z. B. bei Me- 

lica ciliata, Boissiera bromoides , Mais illa a 

ete., oder dass es als mehrfrüchtig aus den 

Glumae herausfällt, z. B. bei Avena sterilis. *) Bot, Ztg. 1871, p. 1. 



dann noch einen Schritt weiter, 

so kommen wir zu 

sum , 

chaemum nd ri hirsuta = 

wir dann den Fall, B. bei 

mog uung 

Früchte nicht mit a weil in den Fruchteom- 
n, die sich als solche loslösen, meisten- 

teils nur sehr wenige, nämlich 2—4, Früchte 

Mit den so eben besprochenen Loslösungs- 
— der Grasfrüchte hängt es nun zu- 

1 Eee auch die Verbreitungseinrichtungen 
erschiedensten Theilen des Fruchtstan- 

nämlich an den se de 

den Glumae, am Stiel der 

n den Achsen des aus Aehrchen 

die ganzen 6 
nen wirklich be- 

Itnissen der 
bei denen der F 

sich ‚nicht Backt; sondern in et 

‚| guten V 

finden, sind einestheils der Art, dass die Früchte 

oder Fruchtcomplexe, welche sich loslösen, klein 
und leicht s a 0 

rei 
genuüber, das Ve age En u 

der seh en Frucht sich befindet, son- 

dern an den zurückbleibenden Theilen de gan- 

zen Fruchtstandes, wie z. B. bei Lagurus ova- 

tus: Gehen wir a zu den einzelnen Fällen 
uber. 

Bee angedeuter, 

(räsern hie vor, 
kommt es bei deı 

gie 
eu ee ee nun 

ag von der Mutter- 

weiter 

abe 

inde kaum eine bes 

samkeit auf ihre Verbreitung zuschreiben kön- = 

nen, und die überhaupt keine Verhreitungsmit- 
tel zu besitzen scheinen; von unseren Getreide- 
arten & oren dahin der Rose oggen und viele 

i von ausländischen der Mais und 
wohl en 

on r 

gross es ehren == Baer 
Schutzinittel entbehrenden Früchte auf die Dauer 

schwerlich der Vertilgung durch Thiere entge- 
hen würden, Wir haben 

f: 
a a N Fe Fa a a a a ET et ee 

ihrer wilden For me ander 

welche ah vielleicht gu: 

rasern,  loslöst 
ee 

E se z des Weizens, i 
tungsmittel hatten; vielleicht fielen 

ähnlich wie bei Aegi- 



lops Ineı mit einem Stüe 
der Spindel auseinander, welches Auseinander- 

S’ noch wahrscheinlicher für die 

tanum 
‚je einem Aehrehen zerbricht. Doch 
durch nähere BE erst genauer fest- 

eint "nicht so UD- 

be} 

man durch 
kleinsten 

an käme. 

keit hätten. 
natürlich RE jede so leicht mögliche Be- 
stäubung*) von anderen nicht zum Experimente 

benutzten acbartigen Pflanzen ausgeschlossen 

werden, und es scheint nicht unmöglich, dass 

man auf diesem Wege den Stammpflanzen 
zurückkehrt, die ie schon so lange v nei: > 

gesucht worden man zwar hier und da 

funden zu SR gloabe, eine aber mit a 
ei dass man nicht 

kürzlich von Culturf rfeldern stam- 

ea für wirklich wilde ge-  mende 
nommen. 

Sehr häufig finden sich nun die Fälle, wo 

die bei Wind in Gebrauch tretenden Verbrei- 

tungsmittel der Grasfrüchte an Jen diese ein- 

schliewenden und mit ihnen zugleich abfallen- 

den Paleae vorkommen. In einfachster Weise 

wird ‚das Fliegen dieser von den Paleae einge- 

ilehe enen Grasfrüchte — abgesehen davon, 

dass dieselben oft sehr klein sind — dı 
dass eben diese Paleae flach 

sende Fruchtkörper ein sehr geringes spe- 

ER Gewicht hat und auch et 

durch seine Abflachung dem Winde eine breite 

Seite darbietet; hierher gehören z. B. die Gat- 

n den Gattungen 
rer Diesen Fällen, 

= ... rn 
emie 1 eber die Bestäubu 

tamm- 

Monatsberichte der Berliner 
ngserfolge 

Pe da 

deren gegenüber, 
haarige, E und. Gelege. ge. 
und zwar geschieht dies ae an = 

Palea inferior. Dass die Palea superior | nur 
nn auch diese Anhänge hat, 

mit zusammen, dass sie an der reifen ” Tincht , 

= isn ganz oder doch zum Theil yon 
inferior umschlossen is. Der e 

‚an cha die Paleae mit den genannten ver. 

hreitungsvorrichtungen versehen sind, ist nun 

weiter ein sehr verschiedener: Der ganze Rücken 
| derselben ist mehr oder weniger gleichmä 

seidigen, abstehenden Haaren 
© 

sie 

der 
on Erioco Micro ge 

Auf ie unteren "Hälfte des Rückens finden 

sich bei Calamogrostis ; besonders stark an 
Basis der Palea sind sie bei Gynerium arg - 

In anderen Fällen ist nur der Rand der Paten 

inferior ringsum mit seidigen Haaren v u, 
2.5, liata, wo dieselben zwischen 

den Eden glatten Slumas, welche das ahfal- 

lende Aehrchen einschliessen, wie 
kranz hervorstehen. eiter 
der obere Rand der Palea mit dem Ver 

tungsinittel ausgestattet: bei 
der unteren fruchtbaren Blöthe 

ae bei Bo 

Pa Bei ersterer ist 

Canzheit 1 abfallende Aehrchen nehrlüchig, 
n 

1 

jerbreitungsapparat ausge 

kehnlich wie en v 

hält sich die Gattung Pa z.B. jr 

id Aehrehen ist hier mehrbläthig, 
beiden unteren Paleae 

ich: 

tig kröonen, ie 

| Pappus das Xchaenium. Gleichfalls ein P 
; äbnl liches Gebilde findet sich bei Säipa p 
Bei Aristida Schimperi geht die Palea infer 
eine dreitheilige Granne aus, d 

! längerer ‚Theil, ist, 
= 



nich glatt sind; bei Aristida plumosa 
gegen alle drei Theile der gleichfalls 

paltigen Grannen federig. Eine einfache 

e endstä asia nn nne na wir endlich 
ipa barbata die Betfiede 

b ungsmittel der Paleae zwischen oder ober- 
halb der Glumae — en. 

tel sich finden kann. Eine Ausnahme in 

Hinsicht bilden A cens und Phrag- 

munis. Bei ersterer hat das Aehrchen 
t 4 fruchtbare Blüthen, deren Paleae ganz 

und ınit hrscheinlich nur 

zur Verbreitung beitragenden Gra 
5 hingegen ist die Aehrchenspindel 

idigen Haaren bedeckt, und w 

ei ‚ 50 bricht diese Spin 
ter dem Ansatz jeder Frucht auseinan- 

; so dass also an jeder von diesen d 
ehns rten 

iese } 
wer, ‚des Aal 

Ehnieh denen der Paleae mannichfaltig sind. 

Durch anöse Beschaffenheit der tlachen 

'Glumae werden die kleinen einlrüchtigen Aehr- 

chen leicht hinweggeweht hei Maizilla stolonifera; 

i e- | bei Anthephora sind die Glumae mit Flü ügeln 
rung an dem Ale der Gikane sitzt, welcher | versehen, bei Gastridium australe sind sie bauchig. dem sogenannten Knie sich findet. — Wir Häı ufiger findet sich eine seidige Behaarung an ben also hier an de alea inferior die | der Aussenseite der Gluma': ganz mit langen, i den verschiedensten Stei- | später abstehenden Haaren bedeckt sind diesel- 

ers vehledeisten orme en beı Imperata arundinacea und saccharifera, die Hinzug efügt mag noch w , dass in den | eine Gluma sehr stark, die andere weniger; Fällen, wo die. Früc hte, weh ım = den haari- | auf En Re einer der beiden, nämlich gen Verbreitungsmitteln an den Paleae versehen | der frei nach Aussen liegenden Gluna iinden 
sich dieselben bei Rotiboellia hirsu Ly- 

gaeum Spartum sind die beiden Erbin unten 

mit einander verwachsen und nur an ihrer un- 

teren ya dicht mit langen Haaren bedeckt 

n Allgemeinen finden wir, dass * der 

erde Theile mit Elugeirichtungen 

ei 

vor, wo sowohl Glumae als Paleae mit seidi igen 
Haaren hedeckt sind, nämlich hei Tricholaena, 
2. B. yrandi 2 und rosea. 

Indani die haupt- 

gnenden Anhänge um- 

€ gemeinsame Aeh- 
renspindel löst sich hier in Cpl xe von drei 

hrehen auf, nämlich einem mittleren, = 
stielten, fruchtbaren; G und 

.” 

lange Grannen, die GI 

eine Palea nach oben lange e 

ausg — ımd zwei seitlichen unfruchtbaren, 
Ei gestielten, die an ihrem Grunde gleich- 

langen Grannen 

seinem 
tzende, schon an 2 leichte Frucht sehr lang- 

saın zu Boden fällt und leicht vom Winde in 
die Ferne fortgeführt werden kann 

Weiter finden sich num Fälle, w wo die Aehr- 

chen an 2 Grunde, nicht an den Glumae 

selbst, sondern am Aehrchenstiel,, einen zum 

Fliegen Anhang be itzen 
ınan teilweise ein Involuerum ‘nennen Bssie: 

Anhänge finden sich nun entweder dicht 
der Glumae, oder sie 

A n NE 



* "sind etwas et n dem Achrchenstiel: hin di 
ge ‚„ oder sie "hedecken denselben seiner 
ganz en Länge nach. riv glabra, 
adoensis und Schim sind ir Ae Basen dicht 
unter ihrem Grunde mit langen, dasselbe über- 

ragenden Borsten versehen, mit denen sie, von 

gemeinsamen Hauptspindel losgelöst,, 

kö ähnlie he, 

cata, wo das 

3 was verlängerten Stiel besitzt, an dessen Grunde 
es sich loslöst, so dass es das Anse eines 

RERERTE Pinsels hat. Andere N 

bei denen der Grund das Ansehen eines aus 

denhaaren gebilderen en besitzt, ls 

hus d # ogonopsis un rthrop esonders 

= Interessant ist die Verbreitungseinrichtung bei 

Be: nnis villosum: hier haben meist zwei ein- 

3 früchtige Aehrchen zusammen, ein gemeinsames 

Bemen 

sten nur unten durch seitliche Haare federig 

| - sind, also zum Fliege ip während ihr 

oberer Theil, den sonstigen Grasgrannen 

f lich, kück one rau ist, also zum Haften dient, 
ier nd wie Thiere die Ver- 

Bei a - rum 0, 
cinaru hrehen zweiblüthig, 
die untere sitzende Blüthe geschlechtslos, 

obere langgestielte zwitterig und en 
ist Complex beider Blü B: 

an dem. des unfruchtbaren Aehrchens 

von u Ischaemum wird sogleich die 
Rede se 

abet wir schliesslich zu den Be 

ichtungen, welche sich an der gemeinsamen 
Spindel befinden, der die einzelnen ae 

nsitzen, so haben wir hier nur wenige Falle 

zu verzeichnen, nämlich die von Kotiboellia hir- 
su d di on I: m. Bei ersterer, 

infrüchtigen Aehrchen, zu zweien ım- 
eisammen stehend, einer gemeinsamen | ı 

mit 

und Adat sich femer = un- 

T ee in Stücke auf. Sa ie- 

Weise hat er Fruchtpaar an seiner Seite 

die | 

ein Stück der g 
ches besonders 

 Haarzone umgeben 

mum stehen bekanntlich die Aehrchen 
= 

> E72 

zu Aehren angeordnet, und diese letzteren bil- 
en wieder grosse fingerige C er 

den icht beisammen steh 
chen ist ntere Sag au ohne 
Vahreitungueitiel kleinen Granne ab- 
gesehen) und ist Rene das andere unfrucht- 
bare hingegen hat einen seidig behaarten Stiel, 
und ebenso ist die Achse, welcher die Aehr- 

gr > mit solchen seidigen Haa- 
versehen. Bei der Fruchtreife löst sich 

nun. Eu gemeinsame ‚Spindel dicht ei 

verschiedenen immengeset 
fruchtbaren ange dem untruchtbaren, mit. 

nd einer Verbreitungseinrichtung versehenen u 

einem Stück rleichfalls zur Verbreitung 

dienenden gemeinsamen Spindel. Wir 
hier a sser an ın die interessante Er- 

scheinung , dass an sich nutzlos scheinende 

unfruchtbare Aehrchen doch einen Nutzen hat, 

indem es für die neben ihm sitzende Frücht a 

ein Verbreitungsmittel abgiebt. 

Bei allen den bisher besprochenen Flas: 
einrichtungen verhält sich die Sache so, dass 

nicht mit den N — 

findet nun namen 

Die Glumae der en gehen hier an ihrer, 

Spitze in einen langen fi 

könnte nun vermuthen, das und 
zelnen fruchtbaren Aeh sich i 

Flugapparat in LEHRE ae; 

- ist aber nicht so, sond deı 

durch die genannten iederigen. Anhänge wollig 

ann, so dass der Be Fruchtstand hin 
Iher : geweht wird u so daraus die Er 



werden *). 
alt "ich dem Ansehen nach 

Een bieorne. In allen die- 

Baker die an der dr 

€ 

n den genannten An- 

ngen geschützt zurückgehalten werden. 

Nach Allem sehen wir, dass bei den Gra- 

di 

 Fruchtstandes, welchen diese Aehrchen auf- 

.e 

(Beschluss folgt.) 
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ki Noworossiiskago Obtschestwa Estest- 
spitatelei (Schriften der Neurussischen 
sellschaft der Naturforscher). Odessa 

1872. Buchdruckerei von L. Nitsche. 

eig IEANERPREN usua- 

getrockneten rn wegen gemachten 
N die Möglichkeit Fe Ser 

in 

den Hörigcn eh. Sc einige dor- 

tige Volksmittel hervorh So wird Alys- 

artita gegen Scrophu- 

s orthoceras gegen Wechsel- 

intermittentibus 

fahrung als mächtiges Diureticum. Unter den ess- 

ren urzeln erscheint Cirsium canum (Ref. 

erfuhr > er or Jahren von erstorbenen 

Ed. Eidam, Der gegenwärtige Stand der 
Mycologie mit Rücksicht auf die Lehre 
von den Infeetions- Krankheiten. 2te voll- 
ständig umgearb. u. verm. Auflage. Mit 
72 Holzschnitten. Berlin 1872. 251 8. 8°. 

Verf. hatte vor einem Jahre eine kleine Zu- 

sammenstellung gegeben von Resulta my- 

cologischer Forschung und den mancherlei Aus- 

wüchsen, welche sich daran anknüpfen. Das vor- 

liegende Buch giebt eine ausführliche klare Dar- 

stellung des ersteren, wenigstens des meisten 

wichtigeren und als feststehend anzusehenden, und 
fügt zur Erläuterung gut gewählte und meist auch 

gut ausgeführte Abbildungen hinzu. Damit i 

len werden kann, Da 

mit der gegebenen a übereinstimme, ist 

darum nicht nöthig ensowenig dass nicht ein- 

zelne ag a gefunden werden; be- 

dead tte, wit Berücksichtigung der Arbeit 

ee über Ascobolus, der Entwicke- 

lungsplan der Ascomyceten schärfer 

hoben werden können und sollen, weil er 

sonders geeignet ist, den gegenwärtigen Stand der 

ee zu erläutern. 
Wenn am Ende des Buches in besonderen Ca 

piteln Seen behandelt werden die Untersuchungen 

von Hallier ie gemein nskrankheiten und des- 

BER IRIIE u von Bonor- 
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Wende aha — 

Ueber die V erbreitungsmittel der keit eine geringere, so dass über dieselben sich 

Gramineen- Früchte nicht sehr viel sagen ra 

s An solehen Grasfrüchten, die sich frei los- 

en lösen, ist keine ee bekannt. Hin- 

gegen kommen dieselben an "den Paleae und 

F. Hildebrand. zwar in Form der Grannen vor, welche rück- 
wärts mehr oder weniger rauh sind und so be- 

(Beschluss.) wirken, dass die Früchte, an denen sie sitzen, 2 

vorbeistreifenden Thieren anhaften können. Im ; 

2. Einrichtungen zur Verbreitung Alleemeinen sind aber derartige Gräser, wo 

Die Einrichtungen , welche sich au den|ob wir in den meisten Fällen die Grannen, die 

Früchten im Allgemeinen zur Verbreitung durch | ja bei so vielen Grasgattungen vorkommen, ES 

Thiere finden, sind hauptsächlich von drei 

schiedenen Arten: entweder ist die Frucht anzusehen haben. Besonders stark haftende 

oder ihre Umgebung fleischig, oder dieselbe zeigt | Grannen finden sich in der Gattung H 

eine gewisse Klebrigkeit, oder sie ist mit haf- | ausser den cultivirten aue ei den wil- 

tenden Stachelu 

Yon diesen drei Verbreitungseinrichtungen scheint | bulbosum, wo eine 

die erstere bei den Gramineen nicht vorzukom- | an den Complexen, in welche die Aehre ieh 

ınen, € en 

nämlich an einem von Frit? üller ausBra- 

silien gesandt 
Samen augenblick = 

angewachsen 

zu 

Flugeinrichtungen in sehr geringem 

in gleicher Weise ist auch ihre Ma 

Klebrigkeit seiner Früchte genauer untersuchen | cylindrica 

d V N rt 

durch Thiere. 

” 

o& ” -|als Flugmaschinen, denn als Hafteinrichtungen. 

oO 

und Widerhaken versehen. | den Formen, so z. BD. sehr stark bei Hordeum 

der 7 Grannen, die lan 

ie zweite nur = ausnahmsweise, | auflöst, der Palea inferior des fruchttragenden 

| Aehrchens angehört, während die 6 ab rigen 

n Grase, See leider aus den die Enden der Einane aller 3 Aehrehen sind. 

Boch nieht so weit her- | Ebenso stark haftend sind die Grannen an 

es zu bestimmen und die! Paleae der sogleich zu besprechenden Aunlaye: = 
io ee ist 

Nur die dritt e Art der erbrei- | en. 

uniglaltig« | hakig umgebogenen Grannen FR Glumae e ein. 



Verbreitingeinitel abgeben, 

die trockene Pflanze ausgerissen und 

eschleppt en — Endlich bietet Pharus 
us ntes Beispiel von einer 

be welcher die die innere 

ist, wodurch der längliche, weit aus den kleinen 
u hervorstehende Fruchtkörper sehr leicht 

ren Gegenständen anhaften und so wegge- 
aun, 

Sie Glumae der an ihrem Grunde leicht sich 

der von "den Glumae en Paleae 
ehr Aue ınd endlich zeigt auch die freie 

;s te des an jedem / Aehrehen sitzen blei- 

ien "Spindeln die gleiche Rauhigkeit, 

diese Fruchteomplexe der genannten 

Arten an allen ihren Theilen nach auıs- 

werden können. en anderen 

Haftorganen, die an den Glumae vor- 
o rac a. ier löst 

Aehrehens von 

e 
as Vorkommen von hakigen und 

los, so dass in 

schen durch seine blose R vämmung als 

organ dienen 

X ligen Anhängen zugerehe. an den Glumae | 
Latipes, Nowodworskya und Cathestecum 

dieser Weise der Fruchtstiel 

alte 

h 

scheinenden Rauhigkeit bedeckt ist. 

Endlich haben wir dann bei Cenchru 

den zu mehreren beisammen stehenden Blüthen- 

ährchen ein eigenthümliches Involucrum, wel- 
ches zur Reifezeit erhärtend die Fruchtährchen 

eng einschliesst, und das auf seiner Aussenseite 
mit Borsten bedeckt ist, die durch Be er- 

vorragende Zellen stark rauh dass 
diese Fruchteomplexe ganz ererfanhich leicht 

vorbeistreifender Körpern anhaften und von 

Kleidungsstücken ebenso schwer wie Kletten 

losge!öst werden können. d bei 

Pennisetum villosum 

on 

vi nad involueren, 

die aus Grannen bestehen, welche an ihrer 

oberen Hälfte mit Hafteinrichtungen versehen 
sind, ist schon vorher die Rede gewesen. 

Hiernach kommen also auch die hakigen 
Verbreitingecrgane vei den Gräsern an mor- 

phologisch ik verschiedenen Theilen 

Fruchtstände vor: an den Grannen der Paleae, 

den Glumae, am Aehrchenstiel, an einem 

mehrere Aehrchen einschliessenden Inyoluerum 

und an der Spindel einer ans Aehrchen zusam- 
mengesetzten Aehre. 

= ® 

3. Hygroskopische Verbreitungs- 

einrichtungen. 

Es ist bekannt, dass die Grannen vieler 
Gräser ein sogenanntes Knie haben, d.h. nicht 
anz gerade in ihrem Verlaufe sind, sondern 

an einem von ihrer Basis mehr oder weniger 

weit entfernten Punkte eine Umknickung unter 
einen stumpfen Winkel zeigen. 

ses Kniees sind sie dann, wie 

mit einer Einrichtung 

Thi ver 

n gew 

eses untere Kniestück Granne so 

dass dasselbe bei Austroc knung sieh 

ese = 
mt lich in vielen Fällen dazu, en Frucht, an 

: 2 *): Deere Br in Pringsheim’s Jaheb. 
wi. Bot. en = 

issen anatomischen 

der 



n zu 

ten, und es tt tlich ein Beispie 

beobachten ist und den 
dürfte, nämlich bei Avena sterilis 
hafer. Das Aehrchen, w 
‚fruchtbaren Blüthen benpat; hat an den äusse- 

Paleae der Blüthen zwei 

bekannt sein 

aber gegen die 

lich ee die Kniestelle zeigen ; unterhalb die- 

ei Au strock- 

kommt es nun, 

Be Sch auf ihrem Umdrehungswege 

begegnen, die eine will — wenn wir uns den 

aus den "&tumae herausgefallenen, mit den zwei 

.°  Grannen versehenen ‘ruchteomplex auf einer 

_  Breitseite liegend denken — nach aufwärts, 

er - nach abwärts; beide steemmen sich 

und mehr gegen einander, je nachdem me 

E die ee des u rannenstückes | tt 

= und das Beue)e n zur Sale rehung desselben | 

= irker wird; endli ne Stemmen so 

st dass diese "she = enehechiukel an 

einander abrutschen, und zwar mit einem sol- 

chen ck, dass der ganze Fruchtkörper in 

Stück fortgeschleu- 

giebt n el, wo| 
diese en en ‚sehr leicht zu 

Meisten 

dert wird. sem Ruck, wolshen die 

sich begegnenden Granuknscheskel dem ganzen 

Frucitkörper geben, dient dann noch jede ein- 

zelne Granne für sich zu langsamerer Fo tbe- 
hei dem Umdrehen ihres Schenkels 

beiden Schenkel in 
den Boden stemmt, wobei der ganze 

so stark, 
. wobei dann wieder 

Essshe nkel so zu liegen kolat, de durch 

neues Anstemmen egen den Bades ein weite- 

Umfallen der Frucht stattfindet. Durch 

ie hygroskopischen Verhältnisse der Grannen 

haben wi eine dreifache Bewegung, 
jerner ein langsames Vor- 

seitliches Herummälzen, 

aber 

ın h- 

= - bli 

gut | los 

ren itt 

werden können; 
ziemlich schweren Früchten die dichten, 
erwähnten Borsten, welche am Grunde der 

e leae stehen, etwas zur Verbreitung durch 
Wind beitragen. 

In welcher Weise nun auch bei na 

Gräsern die geknickten EIER OPIAER Gran- 
nen wirken, darüber fehlen einstweilen noch 

.. ww. 

n 
er Sortheihahest La kommt. 

Avena sterilis liess sich aber ein Einbohren 

den en nicht nr 

um Schluss sei noch auf einen interessa = 
| macht, nämlich auf 

Ver 

breitungsorgane a 
schlechtige Blüthen besitzen. 
sten Fall zeigt Gynerium argentum , indem hier 

die Blüthen Be Blüthenstände de nännlichen 

und weiblichen Pflanzen, abgesehen von den 
Geschlechtsorganen, zwar ganz gle 

sind, aber nur den Paleae der wei 

Blüthen die zur Fruchtverbreitun; 

Seidenhaare sich find 

sind. In anderen Fällen, wo 
Früchte theils männliche theils Ep Blärhen. 

mit diesen in Verbindung bleiben 

kenswerth, dass solche an u u 

Blades oft selbst En Verbreit ER 

sehen sind, die nutzlos sein würden, wenn ı 

Theile nicht eben im ee, mit 

eben = B: 

um der Stiel Pe ehe Aehr 

Er sy Haaren ve 
Verbreitung der rucht. ähnlicher 

tragen die unfruchtbaren Blüthen in den 

chen von Boissiera bromoides dazu bei, um 2 
beschriebenen F ruchtbesen zu verg 

er 
er Fe unfruchtharen re Biathen. 2 



— Aehnliche Verhältnisse dürften sich noch 
Grase bei fortgesetzten 

lassen, wie 

nt 

‚ namentlich ausländischer Gräser, noch 
manche neue Verbreitungseinrichtung sich finden 
dürfte. 

Freiburg ı. B., im October 1872. 

Litteratur. 

blieations de Vinstitut royal grand- ducal 
de Luxembourg. Section des sciences na- 
 turelles et mäthematiques (ei-devant societe 
des seiences naturelles). Tome XI. 
_ Luxembourg, Imprimerie-lihbrairie de \V. 

Buck, Rue du eure. 1872. Oct. 

Botanischer Inhalt: 

Eng. Fischer, Les plantes subspontanees et 

 naturalisees de la dore du Graud-Duche e Luxem- 

us, Leucoium vernu 

rs Fichte und Tanne nur nn pflauzt vorkom- 

miliaceum nur zuweilen als Vogel- 

Ozxalis strieta scheint 

thum sur sehr spärlich vorzukom- 

IH 

> fand sie 

ı den Thä 

a“ ‚Aneinprovins und tritt erst in 
n B = (Wir . 

tannica und Euphorbia Esula, welche im Lütze- 

burgischen, wie häufig in W. ee nur als 

een im Moselthale vorkommen, wer- 

de recht in dieser Arbeit mit ei 

“ sie Fe zu: ne Menschen er 
u _ = 

EG 

865 unweit a Bahunoten 

zahlreich. beobachtet. Die von Wirtgen und 

rcke aus dem Gebiet aufgeführten Er con- 

idea, Caucalis leptophylla und Salix incana 

übergeht Verf. mit Stillschweigen, 

r die Geschichte einiger land- und st- 

wirthschaftlicher Kulturgewächse theilt Verf. aus 

localen e einige interessante Die 

sich bestätig s 

ee Jahrhundert gegen die 

ick rü Ein Z 
Wü für die 

ist, dass Hibiscus syriacus, Spartium junceum 

Coronilla Emerus und Jasminum fruticans naht 

oder weniger verwildert vorkommen. 

Endlich verdienen noch zwei dortige Volks- 

namen Erwähnung: Cheiranthus Cheiri heisst: 

Märzfajol (jedenfalls nur durch Corruption: Metz- 

thyrus sativus: Lenzooren, was Verf. 

urch „lentille a oreilles‘** erklärt. 

Sivering, Les peupliers d’avenue des 

routes , consideres au point de vue de leur in- 

fluence sur les autres essences, avec lesquelles ils 

alternent. p. 129. Verf. hat den Umfang einer 

grossen Zahl von Eichen, Ulmen und Ahornbä 

men, welche, mit u ee er iage an zwei ver- 

schiedenen Strassen der Lütze 

ee waren, gemes 

| liess sich ziffermässig nachweisen; vor der E 

fernung der Pappeln betrug der Zuwachs ek 

im Mittel 9 pCt., nachher 11 pCt. # . 
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